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brachium seculare) überstellt werden. In der Umgebung des Königs gyuie
Kenner des Kirchenrechtes, die aut diese Weıse miıt einer Kombination VO:  3 welt-
liıchem un!: kirchlichem echt ermöglichen verstanden, die Amnestıie E

gehen. Au viele schwierige Detailfragen erhalten durch dieses Buch eine weıt
befriedigendere Erklärung als bisher. Mıt eachtlicher Kenntnis der internationalen
kanonistischen Literatur un: kritischer Methode bereichert der Vertasser die Kennt-
N1s nıcht LUr der nordischen, sondern auch der europäischen Geschichte überhaupt.

Lyngby Troels ahlerup

Otvei Steggınk, Carm.: La Retftorma del Carmelo Espaniol. La
visıta canönica del general Rubeo eNCUENTITFrO CO  3 Santa Teresa (1566—-1567).

Textus Studia Hıstorica Carmelıitana. Volumen VID) Roma (Institutum
Carmelıtanum) 1965 S 518 b Tatz Karte, kart
Zahlreich sind die Studien, die sıch mit der Reform des Karmel 1n Spanıen be-

schäftigen. Erst jJüngeren Datums sind die Monographien 1ın spanischer Sprache kr
Silverio, Crisogono, Etren d 1n französischer (Marcelle Auclair, Peltier, Stein-
mann), englischer 1son Peers), italienischer (Papasogli) un: deutscher Sprache

Waach, Schering). Irotz der Fülle der bereits vorliegenden Veröffentlichungen
weıtet das besprechende Werk den Blick der Geschichtsschreibung über die Reform
des Karmel, die sıch hier abzeichnet VOT dem Hintergrund der tridentinischen Re-
torm Dem Autor 1St gelungen, seine Aufmerksamkeit aut Blickpunkte VON oyroßer
historischer Tragweıte konzentrieren: TIrıent und Spanıen, Pıus un! Philipp E:
Theresia und der General ihres Ordens, die Wirksamkeit VO Erneuerern ersten

Ranges, W 1e Karl Borromäus un: Pıus I SOWIl1e die Madrider un! die portugıes1-
schen Kreise kirchlicher Reformbewegung. Das zentrale Thema der Studie ISt die

dem ruck des spanischen Hofes VO Generalkapitel des Ordens (Rom
beschlossene un: VO: Ordensgeneral Johannes Baptist Rossı VO  3 avenna (Rubeus,
Rubeo) während echzehn langer Monate (Maı 1566 bis September durchge-
ührte kanonische Vısıtation des spanischen Karmel. Der Autor untersucht dieses
Thema auf Grund erstrangıger, ZzUuU n eıl bisher noch unNausgewertetier histo-
rischer Quellen Er hatte das Glück, das Dokument Visıtatzo hispanica (Notizen des
visitierenden Ordensgenerals Rossı un: se1nes Sekretärs) wieder aufzufinden, das
nach seiner ersten Entdeckung durch Benedikt Zimmerman (1903) wieder in
Verlust geraten War hat ın den römischen un! spanischen Archivbeständen eiınen
reichen Schatz einschlägigen Dokumenten gyesammelt; hat erschöpfenden Ge-
brauch gemacht VO:  an allen 1ın den Schriften der Theresia (deren Werke der Autor
herausgegeben hat) enthaltenen diesbezüglichen Nachrichten. Au die Biıbliographie
1St autf dem Stand

Da{iß be1 eiıner Arbeit VO:  e weıtem Horizont gelegentlich auch Dokumente VO:  3
iımmerhın einıger Bedeutung nıcht ertaßt wurden, 1St. verständlich. Es se1l gESTLALLET,
aut ein1ıges ergänzend hinzuweısen. Be1i der Beurteilung des Rubeo Theologe,
Protessor 1n Rom, Padua, Sıena un: Neapel,;, Mitglied der Römischen Inquisıtion,
jedoch VO  3 cehr begrenzter persönlicher wissenschaftlicher Produktivität fehlt der
1nwe1ls autf LFIES: Vat. lat 6218; vgl Grazınno di Teresa, Archivum Bibliogra-
phicum Carmelıtanum (1962) ZEI D 179 Zur Untersuchung ber die Reform-
kongregation VO Mantua wurden die kürzlich entdeckten Kapitelakten dieser Kon-
gregatıon iıcht herangezogen; S1e sind veröffentlicht in Ephemerides Carmeliticae el  S
H97 439519 un! (1962) 127-195, 455—45/. Beim Studium der ideengeschicht-
lıchen Grundlagen des theresianıschen Karmel-Ideals wird 1mM allgemeinen abgesehen
VO  a} den Werken ihres Zeıtgenossen racıan wird nıcht hingewiesen auf
das Generalarchiv der Unbeschuhten Karmeliten in Rom obwohl 1n diesen Werken
1ne Ideologie Zutage tAret: die nıcht hne Einflu{fß geblieben 1St auf das theresianische
Denken un ihren Niederschlag gefunden hat 1n Werken w1e Seelenburg un Klo-
sterstiflungen, welche der Autor hinreichend heranzieht.

Die theresianische Reform, wIıe S1e 1n diesem Werke untersucht wird, zeıgt eınen
doppelten Ansatzpunkt. Der eine liegt innerhalb des Ordens un geht 1n seiınen



406 Literarische Berichte un Anzeıgen

Antängen zurück auf die reformatorischen Unternehmungen des seligen Soreth 1m
Jahrhundert, die dem Vorgänger des Ordensgenerals Rossı, Nıcolas Audet,

AT fast völligen Entfaltung gelangt aICIl,; der andere lıegt 1n der allgemeinen
Kirchengeschichte. )as Vorgehen des Rubeo hat nämlıich seinen unmittelbaren
Ansatzpunkt 1n den durch das Konzıil VO:  i Irient ausgelösten, die Erneuerungs-
bewegung betreftenden Spannungen zwischen Rom un: Madrid. Hiefür sınd Wel
Episoden außerordentlich bezeichnend: der Mißertolg der Bestrebungen Philipp E
bei arl Borromäaus un! Pıus einerseıts, und andererseits der Triumph der Ideen
des spanischen Königs gegenüber Pıus

Z wel ers  1edene Reformbestrebungen kreuzen sıch 1mM spanischen Karmel un
kommen mıteinander 1n Konflikt: die eıne tridentiniısch, römisch und karmelitanısch,
deren Vertreter die Generaloberen Audet un Rubeo siınd, die andere nationalistisch
und spanisch, miıt franziskanisch-cisnerianis  em Hintergrund, betrieben VOL Phiı-
lipp HS VO:  w den spanıschen Bischöten un: den VO  3 Pıus ernannten Viısıtatoren AUsSs
dem Dominikanerorden. Die theresianiısche Retorm nach anfänglichem Schwan-
ken schließt sich dieser zweıten, national-spanischen, nicht-tridentinischen Reform-
richtung S50 stellt sıch nach den Analysen, Auslegungen un Schlufßfolgerungen
des Autors die achlage dar. Dagegen bestehen allerdings uUNsSsSeCTICS Erachtens ernstie
Bedenken.

Das Panorama des spanischen Karmel VOTr der Reform ist nach den Unter-
suchungen des Autors bedrückend negatıv: eın Karmel hne Verbindung mi1ıt dem

hne intellektuelles Nıveau und hne Kontakt miıt den Unıiversıiutäten. Auft seiınem
Gesamtorden, utleer und hne geistige Triebkraft, hne eigene Ausbildungsstätten,
Wege durch Salamanca wird Rubeo dem Uniiversitätsstudenten Johannes VO Kreuz
begegnen, doch das Grüppchen der Karmeliten auf der Universıiutät 1st verschwindend
klein Theologen un!' Artisten einer Studentenschaft VO 750 Theologen
un! 900 Artisten. Die Reform des Soreth hat den weıblichen Zweıg des Karmel
nıcht rfaßt, die des Audet WAar 1m männlichen Zweıg vVvon ziemliıch mittelmäfßigem
Erfolg. Bedauerlich 1St VOT allem der unproduktive Tietfstand der Geıistigkeit dieser
Familie, die dadurch den Weg freigibt für einen Johannes VO Kreuz un eine
Theresia VO Avıla

Der Autor untersucht eingehend das Entstehen des theresianıschen Reform-Ideals
un die Komponenten ihres Reformwerkes. Zweı Punkte, die die urzeln dieses
Ideals betreften un: nıcht 1Ur für die Reform des Karmel, sondern für die (3e-
schichte der Spirıtualıtät überhaupt VO  3 einer gewi1ssen Bedeutung sind, verdienen
vorsichtige Beurteilung. Im vorliegenden Werk wird uns ZESART, dafß Theresia ıhre
Geistigkeıt genährt habe VO der Lesung des Liber de instıitutLone prımorum MONA-
chorum (14 Jhdt?) Diese These scheint verlockend, doch vermögen die dafür SC-
brachten Belegstellen nıcht restlos überzeugen; Theresia selbst spricht ın jenem
Werk, das unmiıttelbarsten die iıhr ZuUur Verfügung stehenden Nachrichten ber
den Karmel un: ıhre geistlıchen Lesungen wiederspiegelt, ber den frühen Karmel
1Ur VO Hörensagen: I> INa  - At mM1r gESAZT, namlı;ch solche, die gelesen
aben, da{fß (Weg der Vollkommenheit, Redaktion, Kap Z f Z we1-
tens erscheint nach der Darstellung des Autors des Zugeständnisses, da{fß die
Heıilige VO: Avıiıla eher ein Ideal geschaffen, als eiınes eY;  NCr hat, die Gleichsetzung
dieses theresianischen Ideals mMIt der „Ursprünglichen Regel“ doch zusehr betont.
Gewiß, Theresia hat auf die Ursprüngliche Regel zurückgegriffen. ber Ss1e hat sich
auch 1ın manchen Punkten, W1e€e das strenge Stillschweigen un! die Struktur des Ge-
meinschaftslebens, VO'  w ihr entternt. S1e 1st sich dessen bei der Abfassung ihrer
Konstitutionen auch bewußt. Sıe formuliert „Fast alles [hier vorgeschriebene]
stiımmt mit HUSSTET Regel überein“ (Konstitutionen, W 31} Ihre Retorm entstand
sichtlich nıcht Aaus der Haltung einer unbedingten Rückkehr ZuUuUr Ursprünglichen Regel
SINe glossa.

Wenn der Rezensent auch nıcht alle Ansichten des Autors hinsichtlich der allge-
meınen W1€e der spanischen Kirchengeschichte un: der 1n diesem Rahmen erfolgten
Beurteilung der theresianischen Retorm teilen vermag, 1St dennoch ber-
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‘9 daß er sıch 1m vorliegenden Werk eınen mıiıt wissenschaftlichem Ernst Cr-
arbeiteten, wertvollen Beıtrag andelt, dessen Bedeutung we1it hinausgeht über den
T: Rahmen der Ordensgeschichte des Karmel, und der beachtenswerte Perspekti-
ven eröffnet auf die nachtridentinische Reformbewegung un! das geistliche Mılieu
Spanıens 1n der zweıten Hältte des „goldenen Jahrhunderts“.

Rom Tomas de Ia CTÜZ D

Ernst Reiter: Martın VO Schaumberg, Fürstbischof VO  - Eichstätt
bıs un! die Trienter Retorm Reformationsgeschichtliche Studien un!
Texte, Heft 94792 Münster (Aschendorff) 1965 Z 361 S kart.
Die vorliegende Arbeit, eine Bonner Dıissertation, 1St A4uUusSs der rage nach der

Durchführung der Reformbestimmungen des Konzıils VO  - TIrıent 1m Gebiete eines
relativ kleinen deutschen Bıstums, dem der 1özese Eichstätt, erwachsen. An Hand
vieler ıcht edierter Quellen untersucht für die zweıte Hälfte des ahrhundertsdie vielschichtigen Probleme, welche die Durchführung der Reformbestimmungen
VO  3 TIrıent 1ın einem Bıstum aufwarf, das nıcht wenıger als elf reichsunmittelbare
Territorien umschlo{fß un 1in dem der Bischof 1U 1n seiınem eigenen Hochstiftsgebietfreie Entscheidungen treffen konnte. Solange die Frage noch ıcht entschieden WAar,ob unter zuständiger „Obrigkeit“ des Augsburger Religionsfriedens VO  w 1555 der
Inhaber der nıedrigen der hohen Gerichtsbarkeit gemeıint WAar, wurde ıcht
wenıge Ptarreien zwischen dem Bıschof und dem Landesherrn eın zäher Kleinkriegeführt Dıie Konfessionsgrenzen griffen 1n diesen Jahrzehnten noch ineinander ber

Die bedeutsamste Maßnahme Schaumbergs, der eine hervorragende relig1öse Er-
ziehung hatte, WAar die Errichtung eines tridentinischen Seminars, des ersten
auf deutschem Boden, das schon nach Jahresfrist gemäfß den Rıchtlinien des Seminar-
dekretes VO] 1563 seinem Bischofssitz 1Ns Leben EF un: das
aum vorstellbaren Schwierigkeiten, iıcht zuletzt selıtens se1nes Domkapitels,Öördern wußte. Der inneren Struktur dieser Bildungsstätte, seinen Professoren un
seinen trühen Schicksalen wiırd VO Vertasser ein breiter Raum eingeräumt.Die Reformbestrebungen Schaumbergs stießen auf zußere un innere Wider-
stände 1n den Reihen des adeligen Domkapıtels, das durch die Wahlkapitulationendem Bischoft die Hände band Der 1m Grunde se1ines Wesens konziliante Fürst mu{fßte
wıederholt die päpstliche Autorität Hılfe ruten. Als wichtigste Mafßnahme ZUr
Hebung des Klerus erwıes sıch das Wirken einer Seelsorgergeneration, die A4us
dem Collegium Wıillibaldinum hervorging. Die Reformbemühungen Schaumbergs 1n
den Männerklöstern ertorderten viele Visiıtationen. S1e trafen 1n den Frauenklöstern
fast durchweg vortreftliche Verhältnisse Predigt un: Katechese erhielten NCUEC
Impulse.

Der Vertfasser hat richtig erkannt, elch ECENSC renzen dieser ungewöhnlichenReformergestalt SCZOBCN 4BB Er kennt auch die Gefahren, welche die umtassende
Auswertung VO:!  3 Vıisıtationsberichten für den Historiker MI1t siıch bringt: Normalıa
NO  3 1n actıs! Gemiäß einem Wort seines Lehrers Hubert Jedin AJas Heıil der (3
schichte liegt 1im Detail“ (Geschichte des Konzıils VO  3 Trient 1L, Freiburg Br 957407) werden die Ereignisse bıs in die Einzelheiten und 1n vielen Einzelzügen BC-schildert. Das Vergnügen des Lesers wächst, Je länger INan 1n dieser Untersuchungliest, zumal alles Wiıchtige un! Gewichtige 1n Zusammenfassungen un Überblicken
vermuittelt wird

S1' ein1ıge Wiederholungen icht hätten vermeiden lassen? Man wırd dank-
bar anerkennen, da eine weitschichtige un komplizierte Materıe durchgängig BC-meistert wurde. Die Arbeit tragt azu bei, Von der Vorstellung befreien, als ob
das Dickicht der triıdentinischen Retormarbeit schon gelichtet ware. Sıe hat einen
der Pıoniere 1Ns Licht gerückt, dem ein trüher Ansatz ZUuUr Aufwärtsbewegungverdanken 1St.

Eıchstätt Andreas Bauch


